
Was machen wir jetzt?

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Soldat : Monatszeitschrift für Armee und Kader mit
FHD-Zeitung

Band (Jahr): 34 (1958-1959)

Heft 9

PDF erstellt am: 02.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Was machen wir jetzt?
Aufgabe Nr. 4 des Wettkampfes im Lösen taktischer Aufgaben
für Unteroffiziere im SUOV

r/iema; Errichtung einer Sperre

Lage:

Die Lage entspricht der gleichen Annahme wie in Aufgabe
Nr. 3. Zur Aufgabe Nr. 4 ist zusätzlich zu sagen, daß sich der
Gegner darum bemüht, das Waldgebiet des Randen zu durch-
kämmen, aus dem immer wieder Jagddetachemente unserer
Truppen zu verlustreichen Überfällen auf seine Stäbe und Ko-
lonnen ansetzen. Der Gegner versucht vor allem, auf den durch
das Waldgebiet führenden Straßen und Wegen vorzudringen,
wo er die Ausgangsbasen unseres kraftvollen hinhaltenden
Widerstandes vermutet.

Mit dem Ziele, dem Gegner auch hier entgegenzutreten und
ihm größtmöglichste Verluste beizubringen, erhält Wm. Annen
mit seinem Detachement den Auftrag, im Räume Guggental bei
Punkt 616 (westlich Hemmental) eine Sperre zu errichten, um
dem Gegner den Vorstoß in das Waldgelände von Lang- und
Schloßranden zu verwehren.

Das Detachement Annen besteht aus zwölf Mann, die mit
einem leichten Maschinengewehr, zwei Raketenrohren, vier
Panzerwurfgranaten-Ausrüstungen, zwei Maschinenpistolen, Ka-
rabinern und Handgranaten ausgerüstet sind. Zur Karten- und
Flugbildausrüstung des Übungsgebietes, wie sie im Besitz jedes
Mitarbeiters ist, veröffentlichen wir eine Aufnahme, die mit
Standort 100 m westlich Punkt 616 mit Blick gegen Schützen-
haus Hemmental gemacht wurde.

Wie organisiert Wm. Annen diese Sperre?

Anmerkung /t'Zr t/Ze tZbttngrZeiter «ncZ Mitarbeiter.

— Die Mitarbeiter der Kategorie Anfänger lösen die Aufgabe,
wie sie gestellt ist.

— Die Mitarbeiter der Kategorie Fortgeschrittene erhalten zu
den bereits bekannten Mitteln noch 30 Streuminen, die sie
in ihre Lösung des Auftrages einzubauen haben.

— Die Lösungen sind nach Reglement bis spätestens 15. Februar
1959 an den Disziplinchef, Wm. Walter Widmer, Forstweg 1,
Suhr AG, zu senden.

Oberst Friedrich Frey-Hérosé
Generalstabschef im Rheinfeldzug

A/s im Spä/hcrbs/ 7556 wegen des
Fürs/en/ums jVewe/i&Hrg der Krieg mi/
Preußen droh/e und die eidgenössische
Armee an die Grenzen ei/ie, schrieb
der dama/ige Che/ des Fidg. Afi/iidrde-
pcrrieme/7/5, Rundesra/ Frey-77érosé, am
27. Dezember 7556 der ßundesver-
samm/ung: «Sie werden, /loeizgecre/zie/e
Herren, es gerech/ zmd na/üriich /irz-
den, wenn dery'enige, weicher beru/en
war, in Friedenszei/en das eidgenössi-
sehe Mih'/ärwesen zu iei/erz, wünschen
muß, auch in Zei/en der Ge/ahr hei
seinen PFa//enbrüdern zw s/ehen.» Die
eidgenössischen Rä/e achieien den
PFunsch von Rundesra/ Frey, in dem
Fe/dzug die Geschicke der Truppe zw
iei/en, and wäh/ien ihn zum Genera/-
s/absche/ des Genera/s Du/our — ein
Ami, das er schon im Sonderbunds-
/crieg mii Auszeichnung versehen haiie.
Dieses in unserer Geschichie einma/ige
Ereignis, daß ein Rundesra/ und Che/

des Eidg. Müi/ärdepar/emen/s sich dem
Gberbe/eh/shaber a/s Genera/siahsche/
zur Fer/ügu/zg sie//i, ehr/ beide g/ei-
cherweise, Du/our wie Frey.

Friedrich Frey wurde 7507 in Eindau
gebore« «ntZ iierfe/te ZS09 mit .reiner
Fami/ie in seine Fa/ers/ad/ Aarau üher.
Er s/udier/e in Paris Chemie und üher-
nahm spä/er die chemischen Fabriken
seines Fa/ers. Neben zah/reichen
ö//entZicben Ämtern betà'tigte er .sieb
schon /rüh im Mih'/ärwesen, wo er seine
hes/en Eigenscha/ien eni/a/ien /connie:
7522 erhie/i er seine ers/e Mi/i/äraus-
hi/dung, und im aargauischen Fo/ks-
un/rtuniZ von ZS29 reben wir iii« a/s
Aide-Ma/or des Kommandan/en der Re-
gierungs/ruppen. 7m Tahre 7552 wurde
er Mayor, 7554 Ghersi/euinani und
7559 Ghersi im eidgenössischen Gene-
ra/siah. 7n den PFirren von 7547 war er
Gher/commandierender der aargauischen
Truppen hei der ßese/zung des Frei-
am/es.

7n den /ahren 7554 his 7557 wir/c/e
Frey a/s aargauischer Großra/, von
7557 his 7545 a/s Regierungsra/ und
Zunge ,/ubre a/s MitgZietZ t/es eitZgenörei-
sehen Kriegsra/es. Dreima/ am/e/e er
a/j Landammann seines 77eima//can/ons.
Nachdem Frey im Sonderbundskrieg
Genera/s/ahsche/ der Tagsa/zungsarmee
un/er Genera/ Du/our gewesen war,
wurde er 7545 zum Rundesra/ gewäh//;
a/s so/cher s/and er in den Tahren 7555
his 7560 denz Müi/ärdepar/emen/ vor.
7n den /ahren 7554 und 7560 war er
Z?tmt/esprasit/e«t. /m ZVetienburger Ha«-
de/ war er zuers/ a/s eidgenössischer
Eommissär in Neuenbürg /ä/ig, hevor
er sich zur Armee hegah.

Frey ha/ sich schon im kan/ona/en
ßereich, besonders aber au/ dem eid-
genössischen Roden, hervorragende
Ferdienrie um t/te Enfwic/cZung unseres
PFehrwesens erworben, dem er in den
en/scheidenden PFachs/umsy'ahren ein
zieZZiewu/jter und /ncbZicb boc/igua////-
zier/er Förderer war. 7560 zog er sich
/reiwi/iig aus dem Rundesra/ zurüc/c,
h/ieh aber noch bis 7572 a/s Mi/g/ied
des Na/iona/ra/s der eidgenössischen
PoZ/t//c treu. /S75 ist er m Bern ge-
s/orhen.

REDAKTI ON — __." -ANTWORTEN-,,,
- ANTWORTEN !-

A/s Ahonnen/ des «Schweizer So/da/» er-
/aube ich mir eine /c/eine Kri/ik anzubringen/
7ch habe /es/ges/e///, daß der 7nha// der /e/z/en
Nummern des erwähn/en 77e//es e/was /arb/os
und nich/ besonders in/eressan/ war. 7n /curzer
Zei/ waren die 77e//e ge/esen und durchgesehen,
und man wuß/e nachher sovie/ wie zuvor. PFäre
es nich/ mög/ich, /au/end a/c/ue//e ßei/räge mi/
Pho/os und Tex/ über neue PFa//en, Gerä/e
und Ausrüs/ungen unserer und /remder Ar-
meen zu bringen? Zum ßeispie/ die /äger/ypen,
we/che /ür unsere Lu//wa//e in engere PFah/
gezogen wurden: Der S/ar/igh/er F 704, die
Mirage 777, der Dra/cen, der Super Tiger. Gder:
Der in unserem Land kons/ruier/e Panzer,
we/cher demnächs/ unserer Truppe abgegeben
werden so//. Gder: PFie sehen die neuen Re/on-
e/emen/e aus, we/che /ür Fe/dbe/es/igungen
verwende/ werden usw.? Auch wäre es in/er-
essan/ zu vernehmen, wie das S/urmgewehr im
Ge/ech/ eingese/z/ wird, gegen Panzer, 7n/an-
/erie und S/e//ungen. Man /cönn/e da bi/d/ich
und im Tex/ ein ganzes 77e// /ü//en. Auch
/cönn/e man ganze Repor/agen bringen über das
MG 57, den Minenwer/er, das Ra/c.Rohr usw.
Gder: PFie rich/e ich ein Engnis (S/raße, F/uß,
Rahnj zur Fer/eidigung ein?

7mmerhin möch/e ich nich/ un/er/assen zu
erwähnen, daß t/er «Schweizer SoidaZ« auch
rech/ gu/e Nummern au/wies. So waren der
Kamp/ im Gebirge, die Panzerabwehr, der
/o/a/e PFiders/and, ausgezeichne/e 7ns/ruk/io-
nen, und ich möch/e ho//en, daß noch vie/e
so/cher Lehrgänge erscheinen mögen.

Es wäre som/7 nur zu bedauern, wenn in/o/ge
eines çua/i/a/iven Rüc/cschri//es im 7nha// des
«Schweizer So/da/» die vie/en gewonnenen
Abonnen/en der /e/z/en /ahre wieder abwan-
dem würden.

Mit vorz/ij/Zcber Hochachtung grüßt Sie
PF. R.-7L, Münchens/ein RL

*
Nachwor/ der Reda/c/ion: Wir danken Herrn

W. R.-H. für seine freimütige Kritik und stellen
sie hiermit zur Diskussion. Es ist uns ein ern-
stes Anliegen, die Zeitschrift so zu gestalten,
daß die Leser daraus möglichst viel Nutzen
ziehen können. Hingegen meinen wir doch,
daß eine ganze Anzahl der im Briefe geäußer-
ten Wünsche erfüllt wurden. Immerhin sind wir
sehr gespannt darauf, was andere Leser dazu
zu sagen haben.
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